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Polizei rettet
Mäusebussard
St. Gallen. – Vorgestern wurde die
Kantonspolizei St. Gallen zu einem
aussergewöhnlichen Einsatz geru-
fen. Auf dem Pannenstreifen der Au-
tobahn befand sich ein verletzter
Mäusebussard. Er wurde zur Pflege
in den Greifvogelparkt Buchs ge-
bracht. Ein aufmerksamer Automo-
bilist hat die Kantonspolizei 
St. Gallen über einen verletzten
Mäusebussard auf dem Pannenstrei-
fen informiert. Der Greifvogel liess
sich ohne nennenswerte Gegen-
wehr von der ausgerückten Pa-
trouille einfangen. Auch die Fahrt im
Streifenwagen schien ihn nicht zu
verunsichern. Im Moment wird der
Bussard von Fachpersonen gepflegt.
Offensichtliche Verletzungen wies
er nicht auf. Ob der Greifvogel das
Maskottchen der Kantonspolizei St.
Gallen wird, ist eher unwahrschein-
lich. Greifvögel sind geschützt. So
wird er nach der Genesung in die
Freiheit entlassen. (kaposg)

Liechtensteinerin in
Lech verunfallt
Lech. – Vorgestern, gegen 10 Uhr,
kam es in Zürs auf der roten Ski-
piste, knapp unterhalb der Stütze
der Zürsersee-Sesselbahn, zu einem
Skiunfall. Dabei wurde eine 28 Jah-
re alte Frau aus Bendern unbe-
stimmten Grades verletzt. Sie erlitt
Gesichtsverletzungen. Sie konnte
sich weder an den Unfallhergang
noch daran erinnern, wie sie von
der Unfallstelle zur Talstation ge-
langt ist. Die Polizeidirektion Lech
sucht (Tel. +43 59133 8105) Perso-
nen, welche Angaben zu diesem
Vorfall machen können. (sda)

Mit Auto des Vaters
unterwegs
St. Gallen. – Kurz nach 4 Uhr in der
Nacht auf gestern unterzog eine
Patrouille den Lenker und die drei
Insassen eines BMW einer Kontrol-
le. Dabei stellte sich heraus, dass
der 17-jährige Lenker den Wagen
seines Vaters entwendet hatte und
nicht fahrberechtigt ist. Auch ein
18-jähriger Begleiter hatte den ent-
wendeten Wagen gelenkt. Zudem
stellte sich heraus, dass alle vier In-
sassen, ein Erwachsener im Alter
von 18 Jahren und drei Minderjäh-
rige im Alter von 16 und zweimal
17 Jahren, Drogen konsumiert hat-
ten. Die Fehlbaren werden an die
Jugend- und an die Staatsanwalt-
schaft verzeigt. (kaposg)

Kollision auf der
Autobahn
Bad Ragaz. – Am Freitag hat sich
auf der Autobahn A13, Fahrtrich-
tung Sargans, eine Kollision zwi-
schen zwei Fahrzeugen ereignet.
Dabei wurde niemand verletzt. Ein
19-jähriger Lenker schloss auf der
Normalspur auf einen vorausfah-
renden Personenwagen mit Anhän-
ger auf. Er entschloss sich, die Fahr-
zeugkombination zu überholen.
Durch Unaufmerksamkeit beim
Beschleunigen geriet sein Wagen
nach einer brüsken Lenkkorrektur
ins Schleudern. An den Fahrzeugen
und der Autobahnanlage entstand
ein Sachschaden von 32 000 Fran-
ken. (kaposg) 

Live-Bühnenshow Scana Panorama begeistert
Schaan – und nur Schaan – kam
am vergangenen Samstagabend
zur Darstellung. Menschen, 
die in, für oder mit Schaan
beschäftigt sind, verpackt in 
ein Late-Night-Showformat mit
Glamourfaktor. Moderator und
Multitalent Sebastian «Baschi»
Frommelt überzeugte.

Von Gabi Eberle

Schaan. – Der SAL war bei freier
Platzwahl gefüllt mit Schaanerinnen
und Schaanern, aber auch «Auswär-
tige» wollten sich das neue Format
von Sebastian Frommelt, unterstützt
durch ein kleines Redaktionsteam
und eine Input-Gruppe aus Schaaner-
innen und Schaanern – eine Kopro-
duktion der Gemeinde Schaan und
des TAK –, nicht entgehen lassen.

Die Gäste bekamen eine unterhalt-
same Live-Bühnenshow mit Personen
und Persönlichkeiten und ihren inte -
ressanten Tätigkeiten und Geschich -
ten, gespickt mit Anekdoten, respekt -
voll im Umgang, unterhaltsam im Ton
und originell in der Präsentation,
geboten. Keine Ohrenmärkler-Ver-
anstaltung war es, kein Format für
Promis, sondern ein amüsanter
Abend zwischen «Aeschbacher» und
Late-Night-Show, wie ein Gast be-
fand, eine Plattform für «Schaaner
Menschen» aus dem Alltag, die den
Mehrwert vom Dorf und seinen Ein-
wohnern ins rechte Licht rückt.

Der Moderator war in Hochform,
bezog das Publikum gekonnt mit ein,
sorgte durch den Vergleich des
Schaaner Grosskreisels mit dem
Mauerfall gleich zu Anfang für die 
ersten Lacher. Die Pointen kamen
Schlag auf Schlag, doch im Mit-
telpunkt standen seine Gäste, die
über die beleuchtete Showtreppe

herab auf die Bühne schritten, auf
dem schwarzen Ledersofa Platz nah-
men und locker, offen und ehrlich von
sich und ihren Projekten erzählten.
Dass Frommelt zeitweilig schneller
sprach als sein Schatten, wurde 
ihm deshalb gerne verziehen. Hoch
droben thronte Roger Szedalik aus
Vaduz, der mit eingespielten Gitar-
ren-Jingles den Showcharakter unter-
strich. 

Die sympathische Nabelschau
startete mit eingespielten Gruss-
worten von Gemeindevorsteher
Daniel Hilti auf Grossleinwand,
welcher US-Präsident Barack Oba-
ma bei bei solchen an die Nation in
nichts nachstand. Ein Film über die
Altstoff-Sammelstelle und ihre Be-
sucher, untermalt mit klassischer
Musik, zeigte, dass Entsorgen
gesprächig macht und Trennen

verbindet. Der junge, sympathische
Simon Dunker aus Mauren, erster
Gast auf dem Scana-Sofa und zukün-
ftiger Schaaner Forstwart-Lehrling,
erzählte von seinen dortigen Lehr-
jahren. Direkt vom Saisonab-
schlussfest seiner Marroneria – ein
Film zeigte das dortige muntere
Geschehen – auf dem Dorfplatz kam
der Triesenberger «Mausi» Peter
Schädler, der dem Moderator
pointenmässig in nichts nachstand.

Elias Büchel, Sohn von Zauberfuzzi
Albi, der bei seinen Busfahrten von
Vaduz nach Feldkirch zum Musikkon-
servatorium Schaan täglich an sich
vorüberziehen lässt, gab ein klassis-
ches Gitarrenstück zum Besten.
«Wikipepic» alias Eva Pepic, Leiterin
Archiv und Sammlungen, gab in Film-
sequenzen Interessantes von Schaan
anno dazumal preis, und Thomas

Beck, Schauspieler, Tänzer und
Clown, war in seiner Rolle als
Gemeindemitarbeiter hervorragend
und vor allem täuschend echt.

Filmische Schaaner Fasnachts-Im-
pressionen begleiteten die Schaaner
Fasnachtsball-Organisatorin und
Luftgewehrschützin Cilly Marxer-
Risch bei ihrem souveränen Gast -
auftritt. Die Tirolerin Dagmar Tiefen-
brunner, Leiterin der Suppenküche
Schaan in der alten Metzg mit täglich
40 bis 60 Gästen, kam im Designer -
dirndl, brachte Suppe zum Kosten mit
und überzeugte durch kurze, präg-
nante Infos.

An der Scana-Bar kam man in der
Pause und nach Ende des Programms
ins Gespräch. Man fühlte sich durchs
Band vortrefflich unterhalten, ging
guter Dinge heimwärts und kommt,
so war zu hören, gerne wieder.

Viel bejubeltes Gemeinschaftskonzert 

Mit Standing Ovations und
nicht enden wollendem Beifall
dankte das begeisterte Publi-
kum im voll besetzten SAL für
das Gemeinschaftskonzert der
Harmoniemusik Eschen und
des Graubündner Chores «La
Compagnia Rossini». 

Schaan. – Unter der mitreissenden
Leitung des vielseitig begabten
Schweizer Musikers, Komponisten
und Arrangeurs Christoph Walter sind
«Die schönsten Märsche der Welt»
und vieles mehr aufgeführt worden.  

Das 60-köpfige, bereits vielfach aus-
gezeichnete Eschner Blasorchester,
sein bei diesem Konzert mitspielender
Dirigent Werner Horber und die zehn-
köpfige Elite des in Liechtenstein be-
reits mehrmalig gefeierten Chores
wurden beim Betreten der Bühne
herzlich willkommen geheissen. In ih-
rem zweieinhalbstündigen Konzert
spielten sie Marsch-Klassiker, von der

Kunstmusik bearbeitete oder völlig
neu geschaffene Märsche, Arien aus
dem Feld der Operette und volkstüm-
lich gewordene Schlager. Dabei erwies
sich Christoph Walter als kunstsinni-
ger Interpret, exakter Dirigent, mun-
ter plaudernder Conferencier, humor-
voller Maitre de Plaisier und tempe-
ramentvoller Stimmungsmacher. 

Die Eschner Harmonie ganz gross 
Die 60 Musiker des Eschner Blasor-
chesters bildeten das Herzstück des
Konzerts. Verteilt auf den ganzen
Abend gab es ausschliesslich instru-
mental dargebotene Stücke, z. B. Juli-
us Fuciks Triumphmarsch «Der Ein-
zug der Gladiatoren», einer der als
«Pomp and Circumstance» betitelten
Märsche des Engländers Edward El-
gar, in denen er sein Vaterland hoch-
leben lässt, Schuberts ursprünglich als
viersätziger Klaviersatz komponier-
ter, später u. a. für Blasmusik einge-
richteter «Militärmarsch» und
Schweizer Militärmusik. Das Ensem-

ble bewies reifes Können, starken Ein-
satzgeist und feines Musikempfinden.
Darüber hinaus betonte es die punk-
tierten Rhythmen der beiden jeweili-
gen Aussensätze der Märsche, woge-
gen es der Trios intimeren, ruhigeren
Melodien einfühlsam ausführte.  

Vokalbegleitete Orchestermusik
Durch Gewinnen des renommierten,
fünf Sprachen beherrschenden und an-
wendenden Chores waren gemeinsa-
me – also von Gesang begleitete – Auf-
führungen möglich und vorbereitet
worden. Der gepflegte, klangschöne,
den ganzen Saal füllende Gesang, spe-
ziell von Armin Caduff und seinen
hochbegabten erwachsenen Kindern,
führte zu hinreissenden Darbietungen,
z B. des «Wolgaliedes» aus Lehars
Operette «Der Zarewitsch», der zwei-
ten, von Janitscharenmusik durchzoge-
nen «Ungarischen Rhapsodie» von
Liszt, des Galoppmarsches aus Franz
von Suppes Operette «Leichte Kaval-
lerie» und des flotten, populären, im

Marschrhythmus geschriebenen Lie-
des «Das ist die Berliner Luft» aus Paul
Linckes Operette «Frau Luna». Weiter
ging es mit des Niederländers Johan
Wichers «Mars de Medici», dem Lied
«Mus i denn zum Städtele hinaus» und
dem «Chianti-Wein». 

Der Funke sprang über
Zwischen den Künstlern, besonders
dem Dirigenten, und dem Publikum
war ein hinreissendes Wechselspiel
entstanden. Während die schönen,
aber auch teils kecken Melodien unter
seiner Stabführung auf der Bühne
sauber und unsentimental entwickelt
wurden, regte er dagegen den Saal
zum heiteren, ausgelassenen Mitma-
chen an. Also wurde der Takt manch-
mal  mitgeschlagen und gelegentlich
auch mitgesungen. Man erhob sich
von den Plätzen und war eins mit der
Musik. Bravorufe wurden mit Zuga-
ben belohnt. Und auf dem Heimweg
hiess es überall: «Super!» und «Ein-
malig!». (hfh)

Zwar kein Promi, aber trotzdem kein Unbekannter: «Mausi» war einer von Sebastian Frommelts Gästen. Bild Daniel Ospelt

Bewegend, klangschön und kunstsinnig: Ein wahrer Konzert-Höhepunkt wurde am Wochenende geboten. Bild Daniel Ospelt

In Sicherheit: Der Greifvogel kann
sich nun erholen. Bild kaposg


